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titel

670 Meter über Meer: Freie Theateraussichten

«Ich arbeite hier, als wäre es das Zentrum», antwortet Peter Schweiger, Schauspieldirektor

am Stadttheater St.Gallen im Interview mit der «WochenZeitung (das wir in

dieser Ausgabe in gekürzter Fassung abdrucken) auf die Frage, ob ihm St.Gallen nicht

manchmal zu provinziell sei. «Was meint schon Provinz? Wir müssen aufpassen,

dass es nicht zu gemütlich wird. Die Tendenz zur Familiarität und zur Kleinlichkeit muss

immer wieder aufgebrochen werden, damit es keine vorschnelle Versöhnung gibt.»

Aufbrechen: Darin besteht eine Hauptaufgabe des Theaters. Oder, wie es Matthias

Städeli, neuer Präsident des St.Galler Theater-Vereins, ausdrückt: «Ich verstehe das

Theater als einen Ort der geistigen und sinnlichen Auseinandersetzung mit Neuem und

Fremden, der für die gesellschaftliche Entwicklung unentbehrlich ist.»

Unentbehrlich: Damit ist aber nicht nur das Stadttheater gemeint. Sondern auch

die freie Theaterszene. Zwar wirkt mit Schweiger endlich ein Direktor im Stadttheater,

der - selbst lange in der freien Szene aktiv - Zugang zur freien und experimentellen

Szene hat. Das allein aber genügt nicht. Noch immer leidet die freie Theaterszene unter

katastrophalen Bedingungen. Weder Staat noch Stiftungen haben die Wichtigkeit dieses

Schaffens erkannt. Das Statement von Hans Zollikofer, dem Präsident der Ostschweizer

Stiftung für Musik und Theater, spricht für sich: «Was ist denn die freie Szene?

Phantastereien grösstenteils, die gar nicht realisierbar sind.»

Das dem nicht so ist, beweisen freie Theaterschaffende aus der Umgebung, die trotz

widriger Umstände immer wieder spannende Projekte auf die Beine stellen - insbesondere

das Tanztheater wip und die Schauspieltruppe Parfin de Siècle. Es ist zu hoffen, dass es

ihnen nicht gleich ergeht wie Marco Giacopuzzi, dem Regisseur der freien

Theatergruppe Pupille, die in den 80er und 90er Jahren einige mutige Theaterprojekte

zur Aufführung brachte, ohne dafür auch wirklich Anerkennung zu erhalten. Das Titelbild,

das eine Szene aus «Blinde Kuh» (einer Inszenierung von Giacopuzzi im Turm der Hauptpost

St.Gallen) zeigt, ist als Hommage und Plädoyer für mutiges Theater zu verstehen.

Toy- toi - toi!

Adrian Riklin
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